
grenze oder das notwendige Raumprogramm begrenzt wird. Überschüssiger Raum 
zwischen Grundstückgrenze und notwendigem Raum wird bereits jetzt als Außen- und 
Möglichkeitsraum mitgeplant und vorgehalten.
Gut als Gesamtfigur erkennbar, gliedert die spannungsgeladene Abwicklung das 
Gebäude und bringt sie in eine menschliche Relation. Das räumliche, gestaffelte 
Volumen ähnelt eher einer gewachsenen, dörfliche Struktur – einer Ansammlung von 
vor und hintereinander stehenden Häusern – als einer Großform. 
Obwohl die Struktur von innen heraus entwickelt wird, ist die städtebauliche Setzung 
präzise, durchdacht und reagiert sowohl auf die bestehende Umgebung vis-à-vis der 
Rebhanngasse als auch auf die Kernpunkte des städtebaulichen Masterplans: 
Prämisse der städtebaulichen Setzung ist eine sorgfältig austarierte Verdichtung des 
Bauvolumens entlang der Rebhanngasse zu Gunsten einer geringeren Dichte im 
Übergangsbereich zwischen Stadt und Park und einer Maximierung der unversiegelten 
Fläche auf dem Grundstück. 
Während das Gebäude entlang der Rebhanngasse durch einen durchgehenden 
Sockel der Logik des gründerzeitlichen, gegliederten Blockrands folgt und einen 
eindeutigen Straßenraum bildet, verzahnt sich die pavillonartige, raumgreifende 
Struktur der Parkseite mit dem angrenzenden Grünraum. Ausgehend vom 
fünfgeschossigen und somit höchsten Baukörper an der süd-östlichen 
Grundstücksecke, staffeln sich die Baukörper entgegen des Uhrzeigersinns nach 
unten. So wird erneut die städtische Kante betont und der parkähnliche Aspekt im 
Übergang zur Grünen Mitte unterstrichen.
Durch die geschickte Platzierung der Grundkörper ergeben sich nahezu 
selbstverständlich Aufweitungen zum Straßenraum, die je nach Orientierung und 
Funktion unterschiedlich gewichtet und bespielt werden.
Entlang der Rebhanngasse gliedern diese oberhalb der Fußgängerperspektive die 
Länge der Gesamtfassade und lassen, üppig begrünt, das versteckte Paradies auf der 
anderen Seite des Gebäudes erahnen. 
Aufgrund der Lage im Quartier und der zu erwartenden SchülerInnen-Ströme befindet 
sich der Hauptzugang zum Bildungscampus im Norden. Hier wird die Aufweitung zum 
großzügigen Vorplatz und bildet ein Pendant zum gegenüberliegenden Quartiersplatz.
Entlang der südlichen Stichstraße befindet sich ein untergeordneter Zugang, der eine 
direkte Anbindung an die sonderpädagogischen Bereiche im EG und im direkt darüber 
liegenden 1.Obergeschoss bietet.

Funktion und Organisation 
Grundsätzliches Organisationsprinzip
Die kreuzförmige Grundstruktur bietet einen übersichtlichen Gesamtgrundriss – jedes 
Grundmodul beherbergt einen Bildungsbereich. Die zentrale Haupterschließung an der 
Schnittstelle aller Grundmodule ermöglicht eine einfache Orientierung im Gebäude 
über alle Geschosse hinweg und ist damit das Herz des Bildungscampus. Komplett 
frei in seiner Nutzung, lädt dieses Zentrum mit Nischen und losen Möblierungen zum 
Treffen und Verweilen ein, oder bietet Raum für selbstständiges Lernen. Dies ist 
möglich, da im Brandschutzkonzept die zentrale Treppe nicht als Rettungsweg 
definiert wird, denn die notwendigen Treppen befinden sich jeweils an den beiden 
äußeren Enden der BIBER-Module. 

Freianlagen und Grünraum
Vor dem Haupteingang öffnet sich ein großzügiger Eingangsplatz der mit Grüninseln, 
schattenspendenden Bäumen und Sitzgelegenheiten ausgestattet ist. In Zugangsnähe 
befinden sich die Fahrrad- und Scooterstellplätze. Die geforderten PKW-Stellplätze 
gliedern sich an die nördliche Stichstraße an und davon getrennt in der südlichen

Städtebau und Architektur
Der Alltag der Kinder wird unmittelbar durch ihre direkte Umgebung geprägt. Deshalb 
ist es uns wichtig, die Gebäudestruktur – neben der städtebaulichen Analyse – aus 
dieser kindgerechten, erlebnisorientierten Perspektive zu entwickeln. Den Anfang bildet 
der BIBER als Grundmodul. Die Gesamtstruktur entsteht durch dessen Multiplikation, 
Addition und Überformung. 
Grundlegende Parameter für die Entwicklung des Grundmoduls sind Licht, Luft und 
Außenraumbezug in allen Bereichen des BIBERs, er soll auf einem einfachen 
konstruktiven System beruhen, das freie und somit leicht umnutzbare Grundrisse und 
eine effiziente Dimensionierung des Tragwerks ermöglicht. Gleichzeitig soll er koppel-
bar und in seiner Ausdehnung erweiterbar sein.  
Aus diesen Anforderungen wird ein sternförmiger BIBER entwickelt, mit der 
Multifunktionsfläche am Schnittpunkt der drei Flügel. 
Ausgehend vom Eingangsplatz im Norden entsteht aus Addition und Kopplung eine 
Myzel-ähnliche Struktur, die an den offenen Enden entweder durch die Grundstücks-
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Grundmodul BIBER Addition Grundmodul Städtische Kante und Verzahnung mit dem Grünraum Pausen- und Grünräume
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Der neue Bildungscampus auf dem Areal des ehemaligen Nordwestbahnhofs in Wien 
wird für 1.600 Kinder ein Zuhause auf Zeit sein. Neben seiner Funktion als individuelle 
und altersgerechte Lernumgebung, ist der Campus gleichzeitig Arbeitsplatz für ca. 240 
MitarbeiterInnen und soll zu einem kommunikativen Ort für das gesamte Quartier 
werden, mit Räumen zum Musizieren, Diskutieren oder um gemeinsam Sport zu 
treiben. 
Der Campus wird also nicht nur Lern- sondern auch Arbeits- und Gemeinschaftsraum 
sein – ein lebendiger, inklusiver Ort in der Stadt, um lebenslang von- und miteinander 
zu lernen. 
Damit dieser Ort auch langfristig lebendig und divers sein kann, gilt es jetzt über einen 
bewussten Umgang mit Ressourcen – seien es kreislauffähige und/oder klimaneutrale 
Materialien, Boden oder Energie – zu sprechen. Ein Gebäude an sich ist lediglich die 
mehr oder minder ephemere Summe seiner einzelnen Teile: Ressourcen. Auch deshalb 
muss bereits heute über dynamische Prozesse wie Rück- und Umbau, Umnutzung 
oder Erweiterungsmöglichkeiten nachgedacht werden.

Stichstraße mit einem kurzen Weg die 8 Stellplätze für die Behindertentransporter.
An den übergeordneten Grünzug mit der durchlaufenden Esplanade schließt sich der 
mehrfachgenutzte Pausenbereich mit Hartplatz an. Durch eine sanfte Böschung
getrennt folgt daraufhin der exklusiv genutzte Bereich. Eingangsnahe aktive Bereiche 
bieten kurze Wege und eine gute Beaufsichtigung der jüngeren Kinder. Als Ergänzung 
entstehen ruhigere Bereiche mit Rückzugsmöglichkeiten, in denen auch ein 
Schulgarten und ein grünes Klassenzimmer Platz finden.
Überspannt werden die Freibereiche von einem lockeren Blätterdach: von der 
Esplanade kommend löst sich die Baumallee langsam auf und schafft eine Verbindung 
bis hin zum Bildungscampus. Dabei kommen stadtklimaresistenten Bäume zum 
Einsatz und sorgen für ausreichend Schatten und Kühlung. 
Die Dachflächen gliedern sich in die abwechslungsreich mit einem hohen Grünanteil 
gestalteten Pausenbereiche, sowie die unteren, der Straße zugewandten Dächer, 
welche intensiv begrünt werden und eine Terrasse für die Außenbestuhlung der Mensa 
erhalten. 

Tragwerk
Das Gebäude weist ein hybrides Tragwerk auf. Die unter dem Terrain liegenden 
Bauteile und alle Treppenhäuser bestehen aus Ortbeton. Der Grund hierfür sind v.a. 
Brandschutzanforderungen. Die übrige Konstruktion ist modular aufgebaut und kann 
einfach erweitert werden: Das Tragwerk besteht aus Holzstützen, Holzträgern und 
Holz-Beton-Verbunddecken. Die Decken selbst bestehen aus einer 
Brettsperrholzplatte als verlorene Schalung und einer darauf aufgebrachten dünnen 
Betonschicht. Sie sorgt für den nötigen Schallschutz und bindet die Tragstruktur als 
Scheibe an die aussteifenden Treppenhäuser an.

Variabilität der Gesamtstruktur
Die Gebäudehülle und sämtliche Trennwände sind nicht tragend und in diesem Sinne 
auch unabhängig von der tragenden Struktur konzipiert. Dadurch ist eine große 
Flexibilität für spätere Um- und Weiternutzungen gewährleistet. 
Variabilität der Gebäudeorganisation:
Die offenen Enden der Struktur ermöglichen ein Atmen sämtlicher möglicher 
Nutzungen, indem Flächen bereits jetzt mitgedacht, aber nur rudimentär hergestellt 
werden, um bei einem späteren Ausbau relativ leicht nutzbar gemacht werden zu 
können. Bereits jetzt stellen die vorgehaltenen Bedarfsräume ein großes Potenzial dar, 
bieten Raum zur nutzungs-offenen Bespielung außerhalb der Thermischen Hülle: Sei 
es als Versuchslabor, Workshop-Fläche oder für eine Kleintier-Zucht der AG „Ein Herz 
für Tiere“. Die Möglichkeit, bereits im Planungsprozess auch noch spät auf veränderte 
Anforderungen oder SchülerInnen-Zahlen reagieren zu können, ist ein wichtiges 
Potential und Steuerungs-Tool.   
Die letzten Jahre und die Veränderungen im Klima rücken zunehmend auch hybride 
Räume – weder Innen- noch Außenraum – in den Fokus und fordern uns auf, unser 
Verständnis von Klimakomfort zu überdenken. Vielleicht braucht es nicht immer ein 
vollwertiges Innenklima. Somit kann die vorgeschlagene Struktur wachsen. 
Im umgekehrten Szenario gilt es aufzuzeigen, wie die Struktur auf eine mögliche 
Verkleinerung reagieren kann. Rückbau ist eine Möglichkeit, dennoch möchten wir der 
Umnutzung aufgrund der bereits investierten Grauen Energie den Vorzug geben: Die 
Fluchttreppenhäuser sind durchgängig an den Straßenfassaden positioniert. 
Im Zuge einer Verkleinerung oder eines kompletten Entfalls der Bildungsnutzung 
können diese Treppenhäuser als Adressen dienen und einzelne oder ganze Arme der 
Gesamtstruktur ohne größere Probleme und auch relativ kleinteilig als separate 
Nutzungseinheit gedacht und erschlossen werden.  


